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Zusammenfassung: Neben traditionellen Bildungsinstitutionen spielen 
ehrenamtliche Organisationen insbesondere in der Digitalbildung eine 
wichtige Rolle. Dieser Beitrag zeigt auf, welche ehrenamtlich organisier-
ten Angebote in Deutschland existieren, diskutiert die dahinterliegenden 
innovativen Konzepte und verdeutlicht, wie traditionelle Bildungseinrich-
tungen von diesem ehrenamtlichen Engagement lernen können. Dafür 
stellen die Autor:innen die Ergebnisse einer Befragung von 19 Organisa-
tionen und exemplarisch zwei Projekte in Fallstudien vor. Darauf aufbau-
end werden drei konkrete Handlungen für die Bildungspolitik vorge-
schlagen. 
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Abstract: In addition to traditional educational institutions, volunteer or-
ganizations play an important role, especially in digital education. This 
article shows which volunteer-organized offerings exist in Germany, dis-
cusses the innovative concepts behind them, and illustrates how tradi-
tional educational institutions can learn from this volunteer engagement. 
To this end, the authors present the results of a survey of 19 organizations 
and two exemplary projects in case studies, and recommend three con-
crete actions for education policy based on these results. 
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1 Einleitung 

Viele ehrenamtliche und gemeinnützige Organisationen in Deutschland 
verfolgen das Ziel, Defiziten in der Digitalbildung und Digitalisierung in 
Deutschland entgegenzuwirken. Einige dieser Organisationen werden 
maßgeblich von jungen Menschen getragen und vermitteln inhaltliche 
und methodische Kompetenzen durch erfolgsversprechende Bildungsan-
sätze wie Blended Learning (Means et al. 2010), Problem-based Learning 
(Dochy et al. 2003) und Peer Learning (Tenenbaum et al. 2019). 

Junge Menschen können aufgrund ihrer Erfahrung als Lernende und 
ihrer Vertrautheit mit digitalen Technologien durch ehrenamtliches En-
gagement dazu beitragen, Digitalbildung zu gestalten. Durch ihre persön-
liche Nähe zum Bildungssystem sind sie mit aktuellen Umständen der 
Digitalbildung vertraut und haben Herausforderungen aus der Perspek-
tive der Lernenden selbst erlebt. Darüber hinaus sind einige von ihnen 
aufgrund von Lehrtätigkeiten in Schulen, Universitäten oder anderen In-
stitutionen mit Lehransätzen und den damit verbundenen Herausforde-
rungen vertraut. Insbesondere im Zusammenhang mit der Covid-19-Pan-
demie haben junge Menschen im Bildungswesen digitalen Wandel im 
Bildungssektor begleitet und unterstützend vorangetrieben. Als erste Ge-
neration von „Digital Natives“ bringen sie nicht nur ein intuitives Ver-
ständnis verschiedener Technologien und ihrer Anwendungen mit, son-
dern auch Erfahrung aus erster Hand mit aktuellen Herausforderungen 
im Bildungswesen. 

Darüber hinaus bietet das Ehrenamt Chancen in der Gestaltung digi-
taler Bildung, gerade da es außerhalb der traditionellen Bildungsinstitu-
tionen liegt. Dies ermöglicht agiles Handeln, Bedarfsorientierung (be-
stimmte Studiengänge, soziale Gruppen, Gender, etc.) und das Austesten 
verschiedener Ansätze in kurzer Zeit. Außerdem können solche Organi-
sationen über die Orte oder Institutionen hinaus skalieren und repliziert 
werden. 

Dieser Beitrag diskutiert die Angebote und Herausforderungen dieser 
Organisationen und empfiehlt darauf aufbauend drei Handlungen für die 
Bildungspolitik für bessere Digitalbildung 

2 Befragung 

Grundlage dieser Studie ist eine Befragung von N=19 Organisationen, 
welche i) ehrenamtlich oder gemeinnützig sind, ii) Angebote im Bereich 
Digitalbildung und Digitalisierung vorweisen und iii) maßgeblich von 
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jungen Personen geführt werden. Organisationen, welche diese Kriterien 
erfüllen, wurden im Frühjahr 2022 über eine systematische Websuche 
identifiziert und kontaktiert. 19 Organisationen haben die Befragung voll-
ständig ausgefüllt. 

Die Organisationen bieten Bildungsprogramme größtenteils fachbe-
reichsübergreifend, kostenfrei und an junge Menschen gerichtet an. Kon-
kreter reichen diese von Programmierkursen, Workshops, Seminaren, 
Vorträgen und Hackathons bis hin zu strukturierten Mentoring-Program-
men, sowie Vernetzung in Communities und ehrenamtlichen Beratungs-
leistungen für soziale Organisationen. Breit gestreut sind die Angebote 
auch in ihrer Ausrichtung: Sie reichen von der lokalen, über die nationale 
und europaweite bis hin zur weltweiten Ebene. 

Nahezu alle Programme sind hybrid und bieten Online- sowie Offline-
Angebote an. Diese Bandbreite an neu gedachten Bildungskonzepten 
kommt durch die hohe Adaptivität, Agilität und das Miteinbeziehen der 
eigenen Erfahrungen zustande, mit der die Organisationen Inhalte testen 
und weiterentwickeln. Antreibende Kraft ist hierbei das intensive Enga-
gement der rund 5.980 Ehrenamtlichen, welche sich in den befragten Or-
ganisationen engagieren und im Durchschnitt 14,4 Stunden je Monat eh-
renamtlich tätig sind. Ehrenamtliche Mitarbeitende sind hauptsächlich 
Studierende und junge Berufstätige und haben sehr diverse fachliche 
Hintergründe. 

Die am häufigsten genannte Herausforderung ist die Finanzierung 
(47 %), gefolgt von Mitgliedergewinnung (42 %) und Außenwahrneh-
mung (37 %). Knapp die Hälfte (42 %) der Organisationen geben an, 
Schwierigkeiten bei der Nachwuchssuche zu haben. Die häufigsten Her-
ausforderungen bei dieser sind, dass Kandidat:innen das Ehrenamt als zu 
großen Arbeitsaufwand empfänden, die Kontaktherstellung schwierig 
(beide 37 %) und das Ehrenamt nicht attraktiv genug sei (32 %). Probleme 
in der Mitgliedergewinnung lassen sich demnach zumindest teilweise da-
rauf zurückführen, dass junge Menschen sich das Ehrenamt neben Stu-
dium und Nebenjob zeitlich und finanziell leisten können müssen. 

Relevante Finanzierungsquellen der Organisationen sind Sponsoring 
von Unternehmen und Spenden. Nur ein kleiner Anteil bei wenigen Or-
ganisationen finanziert sich über staatliche Förderung. Die am häufigs-
ten genannten Probleme bei ihrer Finanzierung sind ein nicht ausrei-
chender Zugang zu staatlichen Fördermöglichkeiten und keine ausrei-
chenden Sponsoren (beide 39 %) sowie rechtliche Hürden (32 %). Hier 
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zeigt sich unter den befragten Organisationen unter anderem ein Infor-
mationsdefizit, welche und wie öffentliche Förderungen in Anspruch ge-
nommen werden können. 

3 Fallstudien 

3.1 TechAcademy e.V. und TechLabs e.V. – Programmieren lernen 
  durch Blended Learning mit Lern-Communities 

TechLabs und TechAcademy bringen Teilnehmenden aller Fachbereiche 
mit einer Mischung aus Blended Learning (E-Learning-Kurse und selbst-
ständige Projektarbeit) und Community (Peer Mentoring und Peer Lear-
ning) das Programmieren und damit die Grundlagen der Digitalisierung 
näher. Die Wissensvermittlung findet asynchron und digital statt, wäh-
rend die Anwendung, Vertiefung und Festigung der Programmierkennt-
nisse durch regelmäßige Arbeit an Gruppenprojekten unter fachlicher 
Betreuung von Mentoren erfolgt (Problem-Based Learning). Dadurch le-
gen die ehrenamtlichen Organisationen die Grundlage für ein fundiertes 
Digitalverständnis von Studierenden aller Fächer – besonders jenen ab-
seits der Informatik. 

3.2 BYTE Challenge – digitale Plattform für MINT-Breitenförderung 

Das ehrenamtliche BYTE-Team der Gesellschaft für Informatik e.V. ent-
wickelt, unterstützt von Kooperationspartnern, interaktive und digitale 
Kurse zu den Themen Digital Skills, Grundlagen der Informatik, Berufs-
orientierung und Technik. Aktuell werden rund 100 Kurse je 15 Minuten 
Dauer angeboten welche jeweils aus kleineren Micro-Learning-Einheiten je 
2–3 Minuten aufgebaut sind. Die Sicherung des Lernerfolgs erfolgt über-
wiegend als Quiz; bei den Programmierkursen sind eigene Projekte einzu-
reichen. Die Auswahl aus dem reichhaltigen Kursprogramm können dabei 
entweder die Lehrer:innen oder die Teilnehmenden selbst treffen. Konzep-
tionell sind für die Einstiegskurse kaum Vorkenntnisse erforderlich. 

4 Empfehlungen 

Dieser Artikel zeigt, wie ehrenamtliche und gemeinnützige Organisatio-
nen zur Digitalbildung in Deutschland beitragen und vor welchen Her-
ausforderungen sie stehen. Darauf aufbauend empfehlen wir drei Hand-
lungen, welche politische und zivilgesellschaftliche Akteure in der Bil-
dungspolitik umsetzen können: 
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1) Unterstützung ehrenamtlicher Organisationen für bessere Digitalbil-
dung. Ehrenamtliche Organisationen junger Menschen sind In-
novatoren in der Digitalbildung. Die breite Zivilgesellschaft kann 
mehr unterstützen – indem Personen sich selbst engagieren, Un-
ternehmen sponsoren, Bildungseinrichtungen die Kooperation 
vertiefen oder auf kreative Art und Weise gemeinsame Projekte 
umsetzen. So kann die breite Zivilgesellschaft dazu beitragen, er-
probte Konzepte der ehrenamtlichen Organisationen zu unter-
stützen und damit Digitalbildung voranzutreiben.  

2) Digitalkompetenzen in jeder Bildungsform. Es braucht eine curricu-
lare Verankerung von Digitalbildung in Schulen, Ausbildungsbe-
rufen und Universitäten. Bereits bestehende ehrenamtliche An-
gebote können dafür als Innovatoren dienen und sollten zukünf-
tig vertiefende Lernmöglichkeiten anbieten können – und nicht 
Grundlagenbildung vermitteln müssen.  

3) Einbindung junger engagierter Menschen als Expert:innen für Digital-
bildung. Breite Digitalkompetenz braucht moderne Digitalbildung 
mit moderner Kompetenzvermittlung. Solide Digitalbildung um-
fasst Grundkenntnisse in Programmieren, digitaler Souveränität 
und Medienkompetenz. In unseren ehrenamtlichen Organisatio-
nen setzen wir dies um und teilen gerne unsere Erfahrungen, um 
moderne Digitalbildung weiter zu institutionalisieren. 
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